Berlin den 10. April. Am grünen Donnerſta⸗ 
& haben Se. Daieflär der & Un ig das ae 
bendmahl in der Kapelle des Kbniglichen Palais 
aus den Händen des Biſchofs Dr. Eylert empfangen. 
Se. Majeftät der König haben den Königl. Bai⸗ 
erſchen Miniſterial⸗Räthen von Panzer und von 
elli de Pino den Rothen Adler-Orden zweiter 
affe zu verleihen geruhet. 
Se. Majeftät der König haben dem bei der Stadt⸗ 
ſchule zu Landsberg a. d. W. angeſtellt gewefenen 
Onreftor Wenzel den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Kaffe zu verleihen geruhet. er 


— A 


A us lan d. 


f : Deutſchland. a 
G. darmſtadt den 6, April, Das Großherzogli⸗ 
Dau und das ganze Land find heute in die tiefe 
Grogauer verſetzt worden; Se. Koͤnigl. Hoheit der 
dam berzog iſt nach einer ruhigen Nacht heute, an 
zun die chen Tage, wo Höͤchſtderſelbe vor Jo Jah⸗ 
e Regierung angetreten hatte, um ı Uhr Nach⸗ 


1830. 


—— 


fung. 


des Großherzogthums Poſen. 

Im Verlage ber Kofbucrusfereivon W. De geg & Comp. Redakteur: Affeffor Raabski. 
Mittwoch den 14. April. 

In lan d. 


mittags an einem neuen und hejtigen Stickfluß ver⸗ 
ieden, 

Münden, den 4. April. Nach fo eben hier 
eingetroffener Nachricht find Se. Majeſtät der Kb⸗ 
nig am 25. v. M. um 7 Uhr Abends glücklich und 
in dem erwöünſchteſten Wohlſeyn in Neapel ange⸗ 
kommen. N 

Ruß lan d. 

St. Petersburg den 20, März (I. April.) 
Seine Majeſtaͤt der Kaifer find am 14. (26.) März 
zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags, in erwuͤnſch⸗ 
tem Wohlſeyn von Mos kau in hieſiger Reſidenz eins 


getroffen. 7 

Sonntag Abend find Se. Königl. Hoh. der Prinz 
Albrecht von Preußen, mit Gefolge aus Moskau 
in hohem Wohlſeyn in dieſer Reſidenz angelangt. 

Am 13. (25.) Maͤrz ſtarb hier die Gemahlin des 
Feldmarſchals Grafen Diebitſch⸗Sabolkanski, ges 
borne Varoneſſe Tornauw, Staatsdame am Hofe 
Ihrer Majeſtat der Kaiſerin, 31 Jahre, 4 Monate, 
11 Tage alt. 

Se. Excellenz der Herr Baron von Albedybl, 
Oberhofmeiſter des Hofes Sr. Kaiſerl. Majeſtät, 
und Ritter der Orden des heil. Alexander⸗Newsky 
mit Diamanten, des heil. Wladimir ater Klaſſe, 
des St. Annen⸗Ordens iſter Klaſſe ꝛc., iſt hier am 
15. (27.) März geſtorben. a 
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Am 25. Februar (8. März) um 1 Uhr 10 Mi⸗ 
nuten Nachmittags, empfand man in Tiflis ein Erd⸗ 
beben in der Richtung von Norden nach Süden, 
das gegen 20 Minuten anhielt, und nach welchem 
ein heftiger Windſtoß 10 Minuten lang wehte. An 
demſelben Toge un 41 Uhr Nachmittags wurde 
auch in Aſtrachau ein ſchwaches Erdbeben gefpürt, 
das etwa 30 Sekunden währte, ohne gleichwohl 


irgendwo Schaden zu than. 
Den neueſten, in der ſtatiſtiſchen Sektion des 


Miniſteriums des Innern eingegangenen Berichten 


zufolge, rechnet man an ſteuerpflichtigen Juden im 
Ruſſiſchen Reiche in Allem 422,440 männliche See⸗ 
len. Von dieſen ſind 5227 Handelsleute, 413,607 
Burger und Zunftige und 3606 die ſich mit dem 
Feldbau beſchäftigen. $ 

Die Bergodlker jenſeits des Kuban, längft bes 
kannt durch ihre Raubzüge innerhalb der Graͤnzen 
des Tſchernomorſchen Heeres, wagten, waͤhrend 
des letzten Krieges mit der Pforte, an der Line 
verwegenere Invaſionen als je und verübten unge⸗ 
ſcheut Plünderungen. Einige dieſer Staͤmme ſetz⸗ 
ten, auch ſelbſt nach dem Frieden mit ber Pforte, 
ihtem Frevel kein Ziel. Um dieſen Störungen der 
allgemeinen Ruhe jener Gegend mit einem Male 
ein Ende zu machen, . fand. der Oberbefehlshaber 
des abgeſonderten Kaukaſiſchen Corps, General⸗ 
Feldmarſchall Grof Paßkewiſch⸗Erivanski, für nd⸗ 
thig, eine allgemeine Züchtigung über die Schuldi⸗ 
gen zu verhängen, und mit dieſer bei den Staͤm⸗ 
men anzufangen, welche den meiſten Autheil an den 
Plünderungen und Feindſeligkeiten hatten. Dem⸗ 
nach unternahm, auf ſeine Anordnung, der Kom⸗ 
mandirende in Tſchernomorie und an der, Kaukaſi⸗ 
ſchen Linie, General von der Kavallerie Emanuel, 
im Ausgange des Januarmonates d. J. elnen Zug 
gegen die Bergbewohner, Schapſugen genannt, 
und kehrte, nach vollkommen glücklicher Beendigung 
ſeines Auftrages, wohlbehalten nach Jekaterinodar 


zurück. 3 : 
Auch die übrigen Rauber des, Kaukaſus ſollen ih⸗ 
rer verdienten N N 
durchgängigen Zähmuug ſind die nöthigen Mittel 
ſchon verfügt und werden ven dem General ⸗Feld⸗ 
marſchall Grafen Paßkewitſch⸗Erivanski unverzüg⸗ 
lich in Ausführung gebracht werden. } 
Griechenland. 

Die Allgem. Zeitung meldet in einem Schreiben 
aus Ancona vom 24. März: „Nach Briefen aus 
den Joniſchen Inſeln hat der Pröſident Graf Cape: 


Strafe nicht entgehen. Zu ihrer 


* 


diſtrias dem geſetzgebenden Körper die letzten ene 
ner Protokolle über die Beſtimmung des ka 
Leopold von Sachſen-Koburg zum ſouverdgen I 
ſten Griechenlands mitgetheilt und dabei ertlärk, fen 
er dieſe auf die Perſon des durchlauchtigſten SUN AI 
gefallene Wahl für diejenige halte, die fir da ins 
von Griechenland ſich ols die geeigoetſte in Dee 
pe! 


ſicht bewähren werde, und daß auch er, w 


« 2 } . 
neue Souverän es wuͤnſchen ſollte, dem Barerland, 
je Eingang, 


ferner feine Dienſte widmen werde. Die 
erwähnten Briefe melden nicht, wie die 
lung aufgenommen worden; allein nach den 
ren e igen zu urtheilen, wird der neue 
gent die bereitwilligite Aufnahme in Griechen ge, 
finden, wenn er mit hinlänglichen Geldmitteln * 
hen iſt, um vorerſt die Häupter der verſchiede k 
Parteien zu gewinnen, um fie fodann durch Been 
gung einer konſequenten Politik zum allgemein 
Beſten vereinigt zu halten. Gra Capodiſtrias N 
gegenwärtig in Griechenland feinen Einfluß For 
theils verloren haben, ſo daß fein Anerbieten, bein 
kunft des neuen Regenten, im Staatsdienſte bleibt 
zu wollen, für dieſen von wenigem Nutzen ſeyn duͤrft 
Die auf Negropoute ſtehenden Tuͤrkiſchen Tru pe 
ſollen unverzüglich eingeſchifft und nach Kandleg 
übergeführt werden. Auch heißt es, letztere Jule 
werde eine Aegyptiſche Beſatzung erhalten. Die Ea 
liſche Station bei Malta ſoll durch mehrere Ktitgz 
ſchiffe verftärkt werden, wozu vielleicht die Fra 
ſiſche Expedition gegen Algier die Veranlaſſung gien, 
Mehrere Commiſſionäre kaufen in dieſem ef 
blicke alle Arten von Lebensmittel (wie man glaub, 


fuͤr Engliſche Rechnung) auf.“ 
r ante ch. 


z 8 4 
Paris den 2. April,. Geſtern hatte das Be 
Statt, welches von den Einwohnern von Par! 


Big den 


Deputirten des Seinedepartements zu Ehren ven, 


ſtaltet, und wozu ſaͤmmtliche Deputi 
„und w irte aus den 
partements eingeladen worden 27 die für 


8 


Adreſſe geftimmt hatten. Im Ganzen waren 7% 


Perſonen anweſend. Hr. J. J. Rouſſegu, ee 


liger Maire von Paris, der bei dieſem „Buͤrgerſe 


präftbirte, brachte am Schluß des Mahls folgende 
Toaſt aus: „Der Zuſammenwirkung A 04 
walten! Dem konſtitutionellen Könige! Der Pale 
kammer! Der Deputirtenkammer!“ Die gau! 
Geſellſchaft autwortete durch den Ruf: „Cs del 
die Charte! Es lebe der konstitutionelle Ra"; 
Hr. Odillon⸗Barrot und General Mathien d 

ſprachen hierauf einige Worte im Sinne di 85 
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fies, das ſich im Conztitutionnel und Courier fran- 
das mit einem befondern Behagen und weitläufig 
rieben befindet. 4 5 
Der Königl. Gerichtshof von Paris hat den in 
Sachen der Bretagneſchen Aſſociation erlaſſenen Aus⸗ 
ſpruch der erſten Inſtanz beſtäligt und die Garan⸗ 
des Journal du Commerce und Courier francais 
für ſchuldig erklart. Die Sppoſitiofſödlaͤtter machen 
u dieſem Urtheil ſaure Mienen. 
Der Garant der Gazette iſt wegen Diffamation 
des Depurirten Hrn, Mechin (von dem in dieſem 
Neurnal gejagt worden, er habe als Profekt auf die 
inwohner von Caen wöhrend der Hungersuoth von 
1812 Feuer geben laſſen) zu vierzehuͤtägiger Gefängs 
Öftrafe, zu einer Geldbuße von 500 Fr. und in die 
oſten veructheilt worden. Dieſes Urtheil kommt 
n Gegnern der Gazette zu gelegener Zeit, um ihre 
Aus falle gegen dieſelbe zu verdoppeln.. 
Alle uns aus den Departements zukommenden 
Nachrichten, heißt es in der Gazette, ſchildern ein⸗ 
ſtimmig den guten Eindruck, den die feſte Antwort 
des Koͤnigs und die ſtrenge Verfügung, welche eine 
Folge derſelben war, hervorgebracht har. Jedermann 
hat eingeſehen, daß die Prorogation eigentlich eine 
Aufldfung war, und ſchon machen ſich alle Roya⸗ 
liſten gefaßt, um die Feinde des Koͤnigs in den 
ahlkollegien zu bekaͤmpfen. Der Streit, der bis⸗ 
her in der Hauptſtadt zwiſchen der Kdnigl. Gewalt 
und der Revolution geführt wurde, iſt mithin in die 
Departements hinͤbergeſpielt. Die miniſterielle 
Stage hat jetzt aufgehört, eine monarchiſche zu ſeyn. 
ie Faktion, welche dem Könige das Recht, ſich 
ſeine Miniſter ſelbſt zu waͤhlen, ſtreitig machte und 
welche ſo weit gegangen war, eine politiſche Gewalt 
an ſich zu reißen, iſt geſtürzt. Der Koͤnig hat hier⸗ 
durch fein volles Recht, das man ihm ſchmaͤlern 
wollte, wiedererlangt, und kann nunmehr zum Mi⸗ 
niſter wählen, wen er will. 
Das Drapeau blanc ſagt: „Die Gazötte will, der 
urſt von Polignac ſolle Herrn 4 Villele die Hand 
Wer zum Gluck aber hat der König ſich zwiſchen 
de geſtellt.“ N 8 
Die liberalen Blätter, ſprach die Gazette vom 30, 
„N ſchwatzen von einem innern Kriege zwiſchen 
ar Quotidienne und der Gazette de Erance, deſſen 
ſegeuſtand Perſönlichkeiten ſeien. Mögen fie wif⸗ 
ba „daß für uns kein Gegenſtand dieſer Art vor⸗ 
känden iſt. Als unbedingte Ropaliſten ſtellen wir 
cc Preis auf unfere Beſtrebungen, ein royali⸗ 
8 Miniſterium zu unterſtützen. Hat nicht die 


Cazette Hrn. v. la Veurdonnaye unterſtützt, der 
doch ſo —— das von ihr vertheidigte Miniſterium 
angegriffen hatte? , 

Den 2 von der Zuhdrerbühne der Deputir⸗ 
ten: „Es lebe die Charte!“ bei der W 
batte die Quotidienne doch nur in: Ei 55 die 
Couſtitution!“ traveſtirt; das Mémorial 5 1 
louse aber beſinnt ſich nicht lange: „Es le 9 5 
„Republik“ daraus zu machen; auch verficbert e Z 
es hätten, ſobald die Adreſſe der Deputirten in Pa⸗ 
ris bekaunt geworden, alle Handels- Spekulationen 
pldtzlich aufgehbrt! 8 i 

Die Gazette nennt die Adreſſe der Deputirten eine 
mal - adresse. re bar 25 

Es ſcheint nun mit der Ubreife des Herrn v. Vil⸗ 
lele noch lange Zeit und guten Frieden zu haben. 
Die Cazette iſt in vollen Freuden und ihr Herz geht 
5 Sprüngen. N Sie verkündigt die Aufloſung der 

amm on als verordnet. ar ? 

ehe fagt, der ‚amtliche Theil des 
Moniteuts, dem etwas fehle, da er Immer jo ſtumm 
ſei, werde in wenig Tagen eine andere Form er⸗ 
halten. u 

Laut Briefen aus Toulon erwartet man in der 
letzten Hälfte dieſes Monats das Eintreffen der zue 
Afrikaniſchen Expedition beftimmten Regimenter Das 
ſelbſt; es werden jeden Tag ein oder zwei Regimen⸗ 
ter daſelbſt einrücken. Im Hafen herrſcht eine uns 
beſchreibliche Thaͤtigkeit; am 23. März iſt das letzte 
für die Expedition beſtimmte Schiff bereits unter 
Segel geſetzt worden. \ 

Die Aufnahme unſers berühmten Dichters be La⸗ 
martine als Mitglied der Académie frangaise, iſt mit 
einer ungewöhnlichen Feierlichkeit vor ſich gegangen. 
Kerr Lamartine debütirte mit einer, durch Reinheit 
der Geſinnungen und Feinheit des Styls ausgezeich⸗ 
neten Lobrede auf den verſtorbenen Grafen Darır. 
Vor einigen Tagen ließ ein Gerichts bote durch 
einen feiner Schreiber eine Summe von 18,000 Fr. 
einziehen, aber der Schreiber und das Geld ſind 
verſchwunden. 

Alle Schweizer ⸗Regimenter in Franzöſiſchem Dienſt 
haben den lebhaften Wunſch geäußert, an der Als 
gierer Expedition Theil zu nehmen; da aber den 
Kapitulationen zu Folge die Schweizer zu keinem 
Kriege außer dem Europziſchen Kontinent verpflich⸗ 
tet ſind, ſo hat die Franzoſiſche Regierung, aus Ach⸗ 
tung fur die Heiligkeit der Verträge, beſchloſſen, 
von dieſen Regimenkern nicht eher Gebrauch zu ma⸗ 
chen, bis dieſer Artikel der Kapitulation modifteirt 
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oder zurückgenommen ſeyn wird, obwohl Bern ſo⸗ 
gleich erklart hat, man brauche ſich an dieſen Ars 
tikel nicht zu ſtoßen. j 
Der bekannte Finanzminiſter Joſeph Bonapartes, 
Herr von Hervas, Marquis von Almenara, hat 
von dem jetzigen Spaniſchen Gouvernement die Er⸗ 
laub niß erhalten, nach Spanien zurückzukehren, 
und iſt bereits dahin abgereiſt. 


— Den 3. April, Die laͤngſt angekuͤndigte 
Ordonnanz Über Ver: und Abſetzung mehrerer Präs 
fekten iſt endlich erſchienen. Die Praͤfekten de 
Nicce, de Beaumont, d'Arros, Feutrier und Lezar⸗ 
diere find erſetzt, mehrere verfeßt und St. Felir, 
Freslon und de Lantivy wieder angeftellt worden. 

Der Messager des Chambres bemerkt, daß von 
den ſieben entlaſſenen Präfekten vier (die Herren 
Fumeron, Fertrier, Beaumont und Lezardisre) ihre 
Poſten erſt ſeit zwei Jahren bekleideten; Alle haͤt⸗ 
ten übrigens das doppelte Verdienſt, daß fie ger 
ſcheidte Männer und aufrichtige Anhänger der 
Verfaſſung wären, 

Der Marechal⸗ de⸗Camp Graf d'Hautpoul iſt 
zum Direkteur der Kriegsverwaltung an die Stelle 
des, zu anderen Dienſten berufenen Baron Clouet, 
und der Vicomte v. Suleau, Präfekt des Moſelde⸗ 
partements, zum Generaldirekteur der Enregiſtre⸗ 
ments⸗ und Domainen= Verwaltung an die Stelle 
des Staatsraths Heu. Calmon ernannt worden. 

Das Journal du Commerce will wiſſen, daß die 
ganze zur Expedition nach Afrika beſtimmte Linien⸗ 
Jufanterie Piken erhalten werde; der Befehl dazu 
ſei in aller Eile gegeben worden, und 8000 Stuck 
ſeien bereits fertig. 

Die Herzogin von Friaul, Wittwe des im Jahr 
1813. nach der Schlacht bei ie gebliebenen 
Groß⸗Marſchalls des Palaſtes, General: Lieute⸗ 
nants Duroc, hat nachträglich: eine Penſion von 
6000 Fr. erhalten. ; 

Da der Marſchall Gouvion Saint⸗Cyr in Paris 
kein eigenes Hötel hatte, fo iſt allerhoͤchſten Orts 
genehmigt worden, 
in der Inpaliden⸗Kirche aufgeſtellt werde, wo jetzt 
nach dem Wunſche der Familie die kirchliche Feier 
am 6. d. M. ſiattfinden ſoll. Die ſterbliche Hülle 
wird demnaͤchſt nach dem Kirchhofe des P. Lachaiſe 
gebracht werden. e 


„ Iſt etwa nicht,“ fragt das J. du Commerce, 


„Hr. v. Polignac gemeint, wenn die Gazette aus⸗ d 


ruft; „der Koͤnig muß König ſeyn, nicht allein ge⸗ 


dreihundert, guten Kaufs los zuſchlagen; 


daß die Leiche des Verſtorbenen H 


gen die Revolutionaire, fondern auch gegen . 
Royaliſten?“ fe 
Dos J. du Commerce ſagt ferner: „Jedem 
Recht; es iſt allerdings mehr Gehirn im dere 
Hrn. v. Villele als unter allen Schädeln des und 
feld, ja ſelbſt der ganzen Partei, deren Gate i 

Fünftelſaft das Conſeil in ſich schließt. 7 
mag er, als Zuſchauer von allem, was 1 
8. Auguſt geschehen iſt, die Achſeln gezuckt ba det 
er, der fo ſehr den Vortheil kennt, der bel gene 
langſamen Beharrlichkeit iſt; der mit Schildkröt 
gauge, aber immer vorwärts, zum Ziel fort 
u. ſ. w.? Wir rathen Hrn. v. Polignac, Mi 
in Acht zu nehmen, daß er Hrn, v. Villele en 
einen Fuß im Cenſeil bekommen laſſe; h 
untergeordneten Poſten er ihm auch anweiſen m — 
te, würde, er ihn bald als Herrn der Präſidenta 
fielle, wenigſtens der That nach, ſehen u. ſ. * 
Wir haben hundert Gentrafe, die im Stande Mile 
ſo gut wie Hr. v. Bourmont die Expedition geg 
Algier zu commandiren; wo es aber einen a — 
Fampf gilt, wo fände man einen gleichen wie Hel, 
v. Villele? Wird die Kammer aufgeldſet, ſo muß 
der Befehl ihm ſchon werden, und find auge 
Wahlen zu lenken, wird er fie, nicht im Vorthell 
des Hrn. v. Polignac, aber in dem ſeinen lente 
Bei feinem feinen, geübten Auge wird er ball 
ſehen, in welchem Siane ſich die Mehrheit erkl 
und da er es nicht in der Art hat, mit dem 
wider die Mauer zu rennen, wird er ſuchen, fi f 
mit ihr auszugleichen, ſelbſt in ihre Reihen zu le 
ten, in Hoffnung, fie zu regieren. Damit ed | 3 
nur gelinge, wird er ſich zum rechten, ja, wenn es 
ſeyn muß, zum linken Centrum machen. Man 92 
ſinne ſich nur, wie leicht er ſich am Schluſſe von 
1827. der Hoffnung hingegeben hatte, mit den ein, 
flußreichen Gliedern der Oppofition zu negocllten ji 
wie geneigt er war, - feine läftigen S hr 
wie 
ringſchaäͤtzig er ſich im ungebundenen derkrauken 
Geſpraͤch darüber ausdrückte. Nein, Gott behüte 
11. d, Polignae vor einem Bundesgenoſſen, ein 
Diener, wie Hr. v. Villele ware!“ a 
Großbritannien, 
London den 2, April. Am zo, vorigen 
Monats legte Graf von Aberdeen Papiere t 
De ziehung er den Reciprocitätd = Traktat 7 
Defterreich auf die Tafel des Oberhauſes, was von 
dem Grafen Stanhope widrige Bemerkungen in 
Jutereſſe der Engliſchen Rheder veranlaßte. Lom 
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Goderich verſicherte dagegen, daß alle ſolche Trak⸗ 
ba en, den mit Norwegen ausgenommen, vortheil⸗ 
ft gewürkt hätten, ; 
M m 30, v. M. brachte Hr. D. W. Harvey im 
Merhaufe in einer ſehr ausführlichen Rede den 
pe der Verwaltung des — 
ius zur Sprache. Mit 98 wider 40 a 
ward ſein a auf einen erleſenen Aus ſchuß in 
diefer Sache verworfen. Lord Lowlher, der Ober⸗ 

orſt⸗Kommiſſair, war für ſtreuge Unterſuchung. 
Im Oberhauſe am 2. fragte Lord Holland nach 
dem Staude der Anordnung wegen Griechenlands 
und erhielt dieſelbe Antwort von dem Grafen v. 
erden, wie neulich im Unterhauſe ertheilt wor⸗ 
. — Marg. Clanricarde fragte: ob die Regie⸗ 
tung zufriedenſtellende Nachrichten von der Franz. 
egierung wegen einer Ruſtung gegen Algier erhal⸗ 
ten babe Graf Aberdeen ſagte, die K. Miniſter 
aͤtten nicht gedacht, daß dieſe Antwort fo lange 
ausbleiben würde, hofften aber, die Sache werde 
bald zum Schluß kommen. Lord Holland fragte: 
Ob der Verzug an verzögerten Unkerhandlungen, 
oder bloß in Förmlichkeiten liege? Graf Aberdeen: 


die K. Regierung habe fortwährend mit Sr. Aller- D 


chriſtl. Maj. correſpondirt und in allen Conferen⸗ 
zen habe die Franz. Regierung das bereitwilligſte 
erlangen, jede Mittheilung zu machen, gezeigt. 
Wie man vernimmt, hat die Geſundheit des Hrn. 
u durch angeſtrengte Geiſtes-Arbeiten ſehr 
elitten. 
. Der Pariſer National vom 37. d. ſagt: „Wir 
ſind der Meinung, England wird geneigt ſeyn, un⸗ 
frer Expedition jede Art von Hinderniß in den 
eg zu legen, um den Zweck derſelben zu verei⸗ 
teln, falls eine Abſicht dabei ſeyn follte, eine Nie⸗ 
erlaſſung auf der Afrikaniſchen Kuͤſte zu bilden. 
Es heißt ſogar, Lord Stuart habe ſich deutlich 
bierüber ausgeſprochen.“ Hiezu merken die Times 
an: „Dieſe Angabe ſcheint ſeyr unwahrſcheinlich 
nd ungereimt.“ ur 
„Verſtändige hier zu Lande,“ ſagen die Times, 
eben nie ein Geſchrei über die Gefahr vor Frans 
ſiſchem oder Ruſſiſchem Uebergewicht in Griechen⸗ 
and erhoben, obgleich die eine dieſer Mächte es 
t einem Befreiungsheer und einem wandernden 
lehrten ⸗Corps, die andre mit einem proviſori⸗ 
en Präſſdenten und mit Geldunterſtützung vers 
ſah. a) Wir können daher den Grund nicht ein⸗ 
— u ER N 


) Wir wiſſen nicht, ob die Times ſich zu den Unver⸗ 
Rändiade en will ſie ſelbſt hat es 


ſehen, warum die Eiferſucht unſrer Nachbaren 
durch die Ernennung eines Fürften zum Griechi⸗ 


ſchen Throne erregt wird, der nur zufällig mit 


England in Verbindung iſt, dem wir keine Begins 
ſtigungen zum Lohne für unſre Unterftüßung abs 
dringen und der unſern Stand mit vollkommener 
Freiheit, den Vortheil ſeines adoptirten Landes 
und ſeiner neuen Unterthanen, ohne Ruͤckſicht auf 
unſte Wuͤnſche oder Anſichten zu Rathe zu ziehen, 
verlaſſen wird.“ Um nun den Franzoſen Gegen⸗ 
Argumente in die Zähne zu werfen, berufen fie 
ſic auf die vielen Franzoſen, welche, nach dem 
Deſterr. Beobachter vom 27. März, die beſten Pos 
ſten in Griechenland in Handen haben u. ſ. w. 
Man ſchreibt aus Paris: „Es war wohl recht 
der Mühe werth, die Deputirten von allen Theilen 
Frankreichs, mit großen Koſten für ſie, kommen zu 
laffen, indem Viele 1200 Miles hin und zurbck zu 
reifen und dann die langwierigen Präliminarien einer 
Franzbſiſchen Seſſion durchzumachen hatten — zu 
welchem Zwecke? Um zu beweifen, was man über 
flüffig vorher wußte, daß die Mehrheit der Kammer 
in Oppoſition wider das Miniſterium iſt! Von einem 
eputirten aus dem Var⸗Departement wird erzählt, 
er ſei gerade an dem Tage, wo die Prorogation 
verkuͤndigt wurde, in feiner Poſt⸗Chaiſe erſt ange⸗ 
kommen, babe wegen feiner Wohnung abgeſchloſ⸗ 
ſen, ſei nach der Kammer gefahren, um der Siz⸗ 
zung beizuwohnen, und nach deren Schluſſe wieder 
in feine Chaife geſtiegen und nach Draguignan zu 
Hauſe gereiſet, 
Hauptſtadt ſich aufzuhalten. Fuͤr unſere Zeitungen 
muß überhaupt die Prorogation ein Donnerſchlag 
ſeyn, wo —.— ſie Stoff zur Aus fuͤllung ihrer Spal⸗ 
ten hernehmen? Das Thema wider die Miniſter 
wird ſicherlich abgebraucht ſeyn, ehe ſechs Monate 
vergehen. Man ſollte denken, viele derſelden wür⸗ 
den aus Mangel an Abonnenten Selbſtmord bege⸗ 
hen muͤſſen; aber im Gegentheil, es iſt ſo eben 
wieder ein neues taͤgliches Blatt, le Pour et 
Contre, erſchienen; darin ſpricht eine Seite die 
Sprache der liberalen Oppofition, die andre die der 
contrerevolutionairen Faktion. Dieſe letztere Seite 
ſchreibt Graf Achille de Jouffrol, der würdige Ad⸗ 
vokat Don Miguels, die andere aber ein ziemlich 
obſcurer konſtitutioneller Seribent. 
Sonnabend wurde Hr. Moſcheles vom Ober⸗ 
theile einer Stage-Coach heruntergeworfen und 
wenigſtens ſ. Z. gethan, was das, was ſie 
fegt Rind 12 den Franz. eitungen rügt, 
vollig aufwiegt. 


ohne eine halbe Stunde in der 
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blieb zwölf Stunden lang ohne Beſinnung. Er iſt 
jetzt außer Gefahr erklart. 


a n en. 

Madrid er Marz. Der Hof wird ſich 

am 18. April k nach Aranjuez begeben. Die Königin 

befindet ſich in geſegneten Leibesumſtaͤnden. Im 
Publikum iſt darüber kein Zweifel mehr. 

Der ſtreuge Winter, welcher dieſes Jahr Spas 
nien heimſuchte, hat auch im ſuͤdlichſten Theil, nam: 
lich au der Kuͤſte von Granada, viel Unheil ange⸗ 
richtet. g 
n oer t. u 4 . 

Liſſabon den 17. Maͤrz. Folgendes ſollen die 
Bedingungen der Amneſtie ſeyn, welche Don Mi⸗ 
uel zu bewilligen gedenkt: 1) Allen Soldaten und 
Fee unter dem Range eines Kapitaͤus fol eine 
mneſtie ertheilt werden. 2) Auch die Civil-⸗Veam⸗ 
ten, welche an den ſtattgehabten Reaktionen gegen 
die Autorität Don Miguels keinen thärigen Autheil 
genommen, ſollen der Amneſtie theilhaftig werden, 
aber ihre früheren Aemter nicht wieder erhalten. 3) 
Der Fiskus ſoll bei Zurückgabe der Güter an die bin⸗ 
nen 6 Monaten nach Portugal zuruͤckkehrenden Aus⸗ 
. nicht gehalten ſeyn, ihnen auch die Ein⸗ 
ünfte, über welche die Regierung disponirt hat, zus 
ruͤckzuerſtatten. 4) Die Garniſon und die Einwoh⸗ 
ner von Terceira ſollen in dieſe Amneſtie mit einbe⸗ 
griffen ſeyn. 5) Die Gefangenen ſollen frei gelaſ⸗ 
ſen werden und diejenigen unter ihnen, welche die 
Regierung bezeichnen wird, das Land verlaſſen und 
tine beſtimmte Zeit im Auslande leben. 6) Was die 
ubrigen Klaſſen der Emigrirten betrifft, fo will Don 
Miguel ſich verpflichten, ihnen 18 Monate nach ſei⸗ 
ner Anerkennung von Seiten Englands und mit den 
Ausnahmen, welche er für gut befinden wird, eine 
zweite Amneſtie zu bewilligen. 7) Der Graf von 
Saldanha, der Graf Villaflor, die Generale Stubbs 
und Mello, der Marquis pon Valenca nebſt eini⸗ 
gen anderen Perſonen von Rang, welche gegen den 
Marg. von Chaves und gegen den Gen. Povoas ges 
fochten haben, ſollen für immer geächtet werden. 
Man erwartet die Amneſtie zum 30. April. 


— — 


Vermiſchte Nachrichten. 


In dem von Dr. Friedrich Cramer 1829 heraus ge⸗ 
10220 Werke: 55 eſchichte Friedrich Wilhelms 

und Friedrichs II. Könige von Preußen“ kommt 
folgende Stelle unter den Mittheilungen vor, welche 
die Beſtallung des Grafen Stein als Wicepräfidens 


ten der Akademie der Wiſſenſchaften detreſſen 5 
19. Januar 1732: „Daferne auch der Biel. 
dent, Graf von Stein, beſondere Umftände 
Veränderungen in dem Laufe des Geſtirns AUF m, 
ken ſollte, zum Exempel, daß der Mars einen be paß 
lichen Blick in die Sonne geworfen hätte, oder ins 
er mit dem Saturno, Venere und Mercurio in Qu 
drat ſtaͤnde, oder auch, daß der Zodiacus, l 
reits zu des Campanella Zeiten angemerkt welt, 
ſich noch weiter aus dem Gleiſe begeben und ae 
ken, oder auch, daß ein Wirbel des Himmels den 
dern, nach des Cartesii principiis, abſchleiſen das 
verſchlingen wollte, und daher eine übermäßigen 
zahl⸗von Kometen oder Schwanzſternen zu vel on 
then wäre, fo hat er, der Vicepraͤſident, Graf = 
Stein, ohne den geringften Zeitverluſt, mit "r, 
übrigen Sociid darüber zu konferiren, und nicht ef 
lein auf die Ergründung ſolcher Unordnungen, — 
dern auch auf Mittel und Wege, wie denſelben # 
beſten abzuhelfen, ſorgfaͤltig bedacht zu ſeyn; da⸗ 
ob es zwar durch den Unglauben der Menſche 
hin gediehen, daß die Kobolde, Geſpenſter und "fe 
eifter dergeſtalt aus der Mode gekommen, daß ch 
ich kaum mehr ſehen laſſen durfen, fo iſt dennen 
dem Vicepräfidenten, Grafen von Stein, aus v 
Praetorio und anderen bewährten Autoribus zut 
nüge bekannt, wie es an Nachtmaͤhren, Berzmdu, 
lein, Orachenkindern, Irrwiſchen, Nixen, Weh 
woͤlfen, verwuͤnſchten Leuten und anderen der | 
chen Satansgeſellſchaften nicht mangle, fond! Ay 
daß deren eine große Anzahl in den Seen, Pfuklag 
Moräften und Heiden, Gruben und Höhlen, 4 
hohen Bäumen verborgen liegen, welche nichts 8 
Schaden und Unheil anrichten, und wird alſe ", 
Graf von Stein nicht ermangeln, ſein Aeußerſtes! 
thun, und dieſelben, ſo gut er kann, auszurolton 
und soll ibm ein jedes von dieſen Unthieren, welch 5 
er lebendig oder todt liefern wird, mit ſechs 0 
lern bezahlt werden.“ Mr 
Der Sun führt als etwas Bemerkens wech, 
au, daß noch nie ein aͤlteſter Sohn aus dem 0 
ſe Braganza zur Regierung Portugals gelangt MM 
älter ſich jedesmal Hinderniſſe in den Weg geſte 


In einem Auffatze in der Sachfen eitung wird 
der Verſuch gemacht, die ee der Well 
ne 24 era Dfanntuchen, l 

er genannt) zu enthüllen. Demnach ſo 
Stolle — das Chriſtuskind, die . Stricke, 


womit Chriſtus gebunden wurde, und endlich br 
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Pfannkuchen ne mit Eſſig getränkten Schwam, 
womit der am Kreuze verſchmachtende Chriſtus 
krauickt wurde, vorſtellen. 


Stadt ⸗ Theater. 

Donnerſtag den 15. April: Das Leben ein 
Traum; Schanfpiel in 5 Akten, nach dem Spa: 
miſchen des Galveron de la Barca, für die deutſche 
hne bearbeitet von Weſt. (Redetich: Herr 

Kuuſt.) M 

Theater Anzeige. BR 
Sonnabend den 17. d. M. wird zum Veſten des 
Unterzeichneten zum Erſtenmal aufgeführt z Wal⸗ 


enſteins Tod, Trauerſpiel in 5 Akten pon Schil⸗ 


er. Derſelbe macht hiermit feine ganz ergebenſte 
Einladung und zeigt zugleich an, daß Dillets zu 
allen Platzen, von Freitag an, in feiner Wohnung, 
Hötel de Vienne No. 15. zu haben ſind. 
Poſen den 14. April 1830. 
h 5 7 5 K un ft. 


Subhaftations = Patent. - 
Auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſoll die 
im Dorfe Roznowo, Oborniker Kreiſes, sub 
Nro. 1. belegene, den Geſchwiſtern Hoppe zu⸗ 
gehoͤrige, gerichtlich auf 9240 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchätzte Waſſermühle im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft worden. ar - a 
Hierzu find die Licitations⸗Termine auf 
den 18 ten März, 
den 17 ten Mai und 
den 20 ſten Juli c., 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, vor dem Landgerichts Aſſeſ⸗ 
or Röſcher in unſerm Parteien- Zimmer angeſetzt, 
0 welchem wir Kaufluſtige mit dem Bemerken seits 
aden, daß dem Meiſtbiekenden der Zuſchlag, wenn 
nicht rechtliche Hinderniſſe eintreten, ertheilt wer⸗ 
en wird, und die Taxe und Bedingungen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur jederzeit eingeſehen werden konnen. 
oſen den 11. Januar 1830. Pi unde 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Eda ration a I 
Gde. Seiten des unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
erichts wird der Johann Kazmirrezak, wel: 
an ſich in feinem 25. Jahre aus einem Wohnorte 
ö 0 Schneider entfernte, und nach Kaliſch und Ware 
x au im Jahre 1789. wanderte, von dieſer Zeit ab, 
uch von ſeſnem Leben und Aufenthalt keine Nach⸗ 


gewartigen. Vor Abgabe des Gebots 


richt gegeben hat, fo wie feine etwa zurückgelaſſenen 
unbekannten Erben und Erbnehmer auf 
den 18ten September 1830 um 10 Uhr, 


vor dem Deputirten Herrn Referendarius Waſz⸗ 


kowski in unſerm Gerichtslokale anberaumten Ter⸗ 
mine mit der Anweiſung vorgeladen, ſich an dieſem 
Tage oder vor demſelden perſdalich oder fchrift: 
lich zu melden und die weitere Auweiſung zu ger 
waͤrtigen, widrigenfalls der Johann Kazmier⸗ 
eat für todt erklart, und fein Vermögen denen, die 
ſich als ſeine Erben legitimiren werden, ausgeant⸗ 
wortet werden ſoll. 2151 0 
Krotoſchin den 30. November 1829. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Verpachtung. = 
Das im Koftener Kreife belegene Gut S epienk. 
I. Autheils, und Lagiewniki 1. Anthells ſo 
von Johanni d. J. ab, auf drei nach einanderfolgen 
de Jahre öffentlich verpachtet werden. 3 
Der Licitations⸗Termin ift auf re >= 
den 15. Mai c. Vormittags um ro Uhr 
vor dem Deputirten Land⸗Gerichts-Rath Gaede in 
unſerm Gerichts Lokale anberaumt worden, und 
werden zu demſeiben Pachtluſtige mit dem Beifügen 
vorgeladen, daß jeder Mitbietende eine Kaution pro- 
licito von 500 Rthlr., ehe er zum Bieten igdlaffen 
wird, deponiren muß, und den Meiſtbietenden die 
Pacht überlaffen. werden wird. g 3 
Die Pachtbedingungen können in unferer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 22 8 
Frauſtadt den 11. März 1830. l 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen Verpachtung der im Bomſter 
Kreiſe gelegenen Herrſchaft Hammer Voruy 
auf 3 Jahre, von Johannis 1830 bis 1833, haz 

4 h nnd ne 


ben wir einen Termin auf . 3.7 
den ıyten Mal cur. Vormittags 
um 10 Uhr, f 1 2 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor v. Collas in 
unſerm Parteien⸗Zimmer angeſetzt. nu 
Pactlichhaber werden hiermit eingeladen „in 
dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und hat der Meiſtbietende den Zuſchlag zur 
rüffen . 
Kehle. Caution deponirt werden. Eck ru, 
Pachtbedingungen konnen in unferer Regiſtratur eins 
geſeben werden. an 6, =00 75 
Meſeritz den 15. Februar 1830. 
Königl. Preuß. Landgericht 
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Bekanntmachung, 

Der Hauptman außer Dienſten Ludwig von 
Zerboni di Spoſetti, und deſſen verlobte Braut, 
die unverehelichte Henriette Gotz zu Kaliſchkowice 
Kaliskie haben mittelſt Erklärung vom heutigen 
Tage für die Dauer ihrer einzugehenden Ehe die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes ausge- 
ſchloſſen. 

Kempen, den 20. Februar 1830. 

Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 
Auktion alten Markt No. 38. 

Der Nachlaß des verſtorbenen Zinngießer-Mei⸗ 
ſters Herrn Kallert, in einem bedeutenden, meh- 
rentheils aus eugliſchem Zinn beſtehenden Waaren⸗ 
Vorrath, als große, mittlere und kleinere Kirchen⸗ 
und Tafel⸗Leuchter, Kirchen⸗Lampen, verſchiedene 
Krueifixe, Weihwaſſer⸗Näpfchen, Oelbüchſen, Kel⸗ 
che und mehrere andere Kirchengeraͤthe, ferner: 
Vaſen, Schüͤſſeln, Teller, Suppen⸗, Vorlege⸗, 
Es und Kaffeelöffel, Menagen, Butterdoſen, Salz⸗ 
faͤſſer, Becher, Theekannen, Eisbuchſen, Tinte⸗ 
fäſſer, Waſchbecken mit Kannen, Wärmflaſchen, 
Bettwärmer, Trichter, Maaße, Nachtgeſchirre, 
diverſes Kinderſpielzeug, Pfeifenabgüſſe und Knoͤpfe, 

desgleichen Lichtformen in allen Größen, Sarg⸗ 
und Pferdegeſchirr⸗Beſchläge, eine ſehr bedeutende 
Parthie neues und altes engliſches Zinn, Meſſing 
und Blei, fo wie das ſaͤmmtliche Handwerkszeug, 
Formen, große eiſerne Mörſer und mehrere andere 
in dieſes Fach einſchlagende Gegenſtande, ſollen 

Montag den zöften April a. c. u. f. w. 
jedesmal Vors und Nachmittags gegen ſofortige 
Zahlung oͤffentlich verauktionirt werden. s 

hlgreen. 

.. 
Wir beehren uns Einem hohen Adel und hoch⸗ 

zuvereb renden Publikum die ergebene Anzeige I 

zu machen, daß wir ſo eben einen Transport $ 

$ von ſelbſt an Ort und Stelle angekauften Ungar⸗ $ 

Weinen, aus den Jahrgaͤngen 1829, 1827, $ 
$ 1824, 1823, 1819 und 1818 erhalten haben, $ 

und empfehlen ſolche zur gefälligen Auswahl $ 
$ zu den billigſten Preifen, f 8 
235 G. Keyner & Milewski. 8 


See 5 ao DSS N 


ne se 5 
Hiermit habe ich die Ehre, einem hohen Adel und 
bochzuverehrenden Publikum die ganz ergebene Ans 
zeige zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage 
bier eine Materialʒ⸗Waaren⸗, Wein⸗ und Liqueurhand⸗ 
lung etablirt habe. Indem ich mich aller weitern Ans 


preiſungen enthalte, bitte ich ſich durch enge 
ligen Verſuch von meiner Bedienung gütigſt 3 er 
zeugen. be“ 

Poſen den 7. April 1830. — 

ar Peer Kaczkowski, uſe deb 
in der Breitenſtraße Nro. 116 im Dune 7 
Hrn. Juſtiz⸗Commifſarius S 
In Druſtawe bei Feſtenderg ſind zu vel 
501080, Gthe bochſtän mige veredelte arch 
me, 2) 5000 Stüc wilde Kaſtanienbaum ben 
1000 Stück Weinſtöcke, J) 60 Schock S 
5). 20 Staͤhre, eine Sächſtſce Race der . fo 
Heerden, 6) 10 Dammhirſche, 7) 4 Stück Jie 
hähne, 8) kother und weißer Kleefaamen, 9) an} 
ken⸗ und Erlenpflanzen 1000 Schock, 19 relltl, 
ausgetrocknete Birnbaum Bohlen und Breite 
Liebhaber zu dieſen, zu wohlfeilen Preiſen 175 
benden, Gegenſtaͤnden, haben die Guͤte, 1 
das Dominium ſelbſt, oder an den Herrn au den 
meiſter Winkler zu Poſen, wohnhaft au 5 
Markte No. 80. zwei Stiegen hoch, zu wenden 


Börse von Berlin. 


Posen den 44, April 4 
Posener Stadt - Obligationen 5 F 


& 


* 5 5 Preuls. 

. 5 Zins- Freu Ca 
Den 10. April 1830, (ein Briefe] G 
—ñp—.ô nen nm 7 
Staats — Schuldschene. . .ı 4 110458 a 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 5 0 — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 105 
Kurm. Obbg. mit lauf, Coup. 4 01 .Z 
Neum. Inter, Scheine dto. „| 4 1014 402 
Berliner Stadt- Obligationen, „ „| 4 1025 99 
Königsberger. dito 3 4 100 0 
Elbinger dito [ 44 102 Euer’ 
Banz. dito v. in f. „4 40 or 
Westpreussische Pfandbriefe A. | 4 11028 105 

chte gen B. 4 0% 10% 
Grosshere: Pösensche Pfandbriefe „| 4 — 
Ostpreussische dit 4 1027 
Pommersche dito 4 1064 0 
Kut- undNeumärkische dite 4 005 40% 
Schlesische ito 44 — 1555 
Pommersche Domainen dito „ SPOT 

kische dito [ 3 107 
Ostpreussische kit 55 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — | 76 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark| — 177 f 5 
Holl vent. Beaien—— | TI 

a Neue 8 „ 4 20. 4 
Friedtichsdor. . u 2 2 | — | 4 1 
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